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Gottfried Semper (1803 Hamburg – 1879 Rom)



Gottfried Semper (1803 Hamburg – 1879 Rom)

Gebrauch mathematischer Konzepte, 

um eine ästhetische Formgebung zu 

propagieren, die dem Prinzip der 
Bewegung Rechnung trägt:

> Abbildung von Bewegung

> Berücksichtigung instabiler     
   Wahrnehmungsbedingungen



Vitruv, Zehn Bücher über Architektur (30-20 v. Chr.)



Vitruv, Zehn Bücher über Architektur (30-20 v. Chr.) 

- Wissensfelder des Architekten:

- Literatur
- Zeichnen
- Geometrie
- Arithmetik
- Geschichte
- Philosophie
- Musik
- Recht
- Astronomie



Vitruv, Zehn Bücher über Architektur (30-20 v. Chr.) 

„Also scheint [als Architekt] mehr als genug erreicht zu haben, wer 

von den einzelnen Wissenschaftsgebieten Teilgebiete und ihre 

Methoden nur einigermaßen kennt, und zwar diejenigen, die für die 

Baukunst nötig sind […]. Die aber, denen die Natur soviel Talent, 

Scharfsinn und Gedächtnis verliehen hat, daß sie Geometrie, 
Sternkunde, Musik und die übrigen Wissenschaften voll und ganz 

beherrschen, wachsen über den Beruf des Architekten hinaus und 

werden Mathematiker.“ 

ed. Curt Fensterbusch, S. 35



Wer war Gottfried Semper?



Gottfried Semper, Die Agora von Athen, Reiseskizze, 1831/32



Canaletto, Dresden vom rechten Elbufer unterhalb der Augustusbrücke, 1748



Gottfried Semper, Erstes Hoftheater, Dresden, 1835–41



Dresdner „Maiaufstand“ 1849



Zürich um 1860, im Vordergrund das von Semper entworfene Eidg. Polytechnikum



Gottfried Semper, Eidg. Polytechnikum, Zürich, 1858–65 und Stadthaus Winterthur, 1863–70



Gottfried Semper, Entwurf für das Kaiserforum in Wien, ab 1869



Brandruine des ersten Dresdener Hoftheaters – Zweites Hoftheater, 1871–78



Grabmal Gottfried Semper, Protestantischer Friedhof, Rom



• Architektur und Mathematik – ein Blick in die Geschichte 

• Sempers Mathematikstudium in Göttingen – vom 

anschaulichen Zusammenhang der Dinge 

• Sempers „Schleudergeschosse“ – Mathematik und Ästhetik



Architektur und Mathematik
Ein Blick in die Geschichte



Leonardo da Vinci, Vitruvianischer Mann, ca. 1490



Triangulatur des Mailänder Doms (nach Ryff, 1548) 
„Frontfigur“ aus dem Bauhüttenbuch des Villard de Honnecourt, 2. V. 13. Jh.



Andrea Mantegna, Der tote Christus, 1460 – Idealstadt, unbekannter Künstler, um 1470



Andrea Palladio,  
I Quattro libri dell’architettura, 1570, 

Schnitt durch das Pantheon



Proportionen des menschlichen 
Körpers nach Leon Battista Alberti



Proportionen der Säulenordnungen: Sebastiano Serlio, Sette libri di architettura, ab 1537 – 
Julien Mauclerk, Traité de l’architecture suivant Vitruve …, Paris 1648



François-Augustin Rénard, Vignole centésimal, Liège 1845: Proportionstabellen



Gaspard Monge, Géométrie descriptive (1799), 4. Aufl. 1820



• Sempers Mathematikstudium in Göttingen (1823–25) 

• Vom anschaulichen Zusammenhang der Dinge



„Wollt ihr meine Meinung wissen: hier ist sie: Alle Fächer des 

[Brot-] Erwerbs, welche mathematische Kenntnisse 

voraussetzen, sind nur als verschiedene Anwendungen einer 

und derselben grossen Wissenschaft aufzufassen. […] Wenn 

ich mich z. B. ganz besonders mit dem Wasserbau 

beschäftigte, darin etwas Gründliches zu leisten bestrebt 

wäre, glaubt ihr nicht, dass ich künftig mein Fortkommen 

irgendwie finden könnte?” 

Gottfried Semper, Brief an seine Familie in Altona, 19.8.1824 

 (gta Archiv, ETH Zürich)



Bernhard Friedrich Thibaut (1775–1832),  
Porträt von L.E. Grimm, 1826

„… Sätze in ihre natürliche, aus  

dem Gegenstande selbst 

abgeleitete Ordnung“ stellen … 

B.F.  Thibaut, Grundriss der reinen  
Mathematik, 1809



Johann Friedrich Herbart  
(1776–1841)



einfache Anschauung 

gebildete/intellektuelle 

 Anschauung 















„fließendes Sehen“



Sempers „Schleudergeschosse“
Mathematik und Ästhetik







optische Korrekturen an antiken Tempeln: 
Inklination der Säulen, Kurvatur von Stylobat und Gebälk, Entasis 







… the very metaphysics of art. The idea 
that a form, the existence of which can 
only be detected by the most perfect 
mathematical instruments, should be a 
cause of beauty in a visible and tangible 
object, is what I can neither understand 
nor appreciate.” 

J. Fergusson, An Historical Inquiry…, 1849, p. 395, 397

“Invisible Curve …





„beauty […] [is] of a demonstrable and intelligible character.” 

D.R. Hay, An Attempt to Develop the Principle Which Governs the Proportions  
and Curves of the Parthenon in Athens, RIBA Vortrag 7.2.1853,  

veröffentlicht in: The Builder 11, 1852, S. 164



„I may state that the composite ellipse is simply a figure 

composed of arcs of various ellipses harmonically flowing into 

each other, whose foci are placed on the sides of an inscribed 

isosceles triangle.” 
David Ramsay Hay, An Attempt …,  1853



„[…] but [the composite ellipse] has what these curves 

[hyperbolas and parabolas] have not, viz. the essential quality 

of inscribing harmonically one of the rectilinear elements of 

architecture.” 

David Ramsay Hay, An Attempt …,  1853



Hyperbeln und Parabeln: 

„merely curves of motion, which can never harmonically 

inscribe, nor resolve themselves into a figure of any kind” 

David Ramsay Hay, An Attempt …,  1853



„I cannot help demurring to the conclusions at which Mr. Penrose has 

arrived with respect to the aesthetic developments of the Parthenon; 

especially to his idea that the entases of the columns are hyperbolic curves, 

that the soffit of the corona of the pediment is a curve of the same kind, 

and that the echinus of the capital is composed of two different hyperbolic 

curves, and one circular curve. […] this mode of proof must at first sight 

seem conclusive; but it can only be so in the absence of a knowledge of the 

composite ellipse and of the various other modes in which ellipses may be 

combined. For an acquaintance with these will show that arcs of the 

composite, or mixed ellipse, resemble so closely those of the hyperbola 

and parabola, that the most careful investigator might be mistaken.” 

David Ramsay Hay, An Attempt …,  1853



„[…] that an artistical problem is not a mathematical one and 

that results in fine arts are hardly obtainable by calculation. 

This is very true, and I am the last to believe that mere 

reflexion and calculation may at any time succeed in filling the 

place of talent and natural taste.” 

Gottfried Semper, Vortrag, Department of Science and Art, 11. Nov. 1853 
(gta Archiv, ETH Zürich, 20-Ms. 124, fol. 6r)



Gottfried Semper, griechisches Schleudergeschoss, Skizze, um 1858





„[…] das Körperlich-Schöne nur unter bestimmten Umständen 

wahrhaft schön und verhältnismässig, unter anderen dagegen ist es, 

bei unveränderter Gestalt und Farbe, indifferent oder hässlich.” 

Gottfried Semper, Ueber die Schleudergeschosse …, 1859, S. 3



„So wie ein schöner Körper, die Venus selbst, einen schlechten Schatten 

werfen kann, der weiter nichts als eine Projection ist, ebenso richtig ist es, 

dass ein wohl geregelter Grundplan, ein schöner Durchschnitte [eines 

Gebäudes] sehr schlechten tektonischen Verhältnissen der nach ihnen 

ausgeführter Werke entsprechen können.” 
Gottfried Semper, Ueber die Schleudergeschosse …, 1859, S. 2f.



> Instabilität der Wahrnehmungsbedingungen

> Übertragbarkeit von „Lebenskraft“ auf dynamisch 

   geformtes, mobiles Objekt

> Simulation von „Lebenskraft“ bei immobilien Objekten



Gottfried Semper, Ueber die bleiernen Schleudergeschosse …: 
Manuskriptseite – Buchseite



Gottfried Semper, Ueber die 
Schleudergeschosse …, 1859, S. 14



Gottfried Semper, Ueber die 
Schleudergeschosse …, 1859, S. 14

„Diese relative Leere füllt die Natur in 

ihren Gebilden, wie sie es immer vermag, 

aus, und sucht [die Leere] zu vermeiden, so 

weit eine zweckentsprechende Formgebung 

dieses erreichbar machen kann.“ 
Semper, Schleudergeschosse, S. 11



Gottfried Semper, Studienblätter zu den griechischen Schleudergeschossen, ca. 1853/55 (gta Archiv, ETH Zürich)



Gottfried Semper, Flugbahn eines Kometen nach Newton, 
Blatt aus einem Manuskriptkonvolut zu den Schleudergeschossen

 (gta Archiv, ETH Zürich)



Gottfried Semper, griechisches Schleudergeschoss, Skizze, um 1858 
– griechisches Schleudergeschoss



Gottfried Semper, Studienblatt zu den griechischen Schleudergeschossen, ca. 1853/55 (gta Archiv, ETH Zürich)



„Es ist aber mit der Philosophie in ihrer Anwendung auf die Kunst [wo 

die Philosophie versagt] wie mit der Mathematik angewandt auf 

Naturlehre; letztere [die Mathematik] kann zwar jede gegebene noch so 

complicirte Funktion differentiiren, aber das Integriren gelingt ihr selten, 

und am wenigsten in solchen Fällen der Physik, bei denen ein 

verwickeltes Durcheinanderwirken von Kräften Statt findet, dessen 

Gesetz zu bestimmen ist. – Aber die Mathematik versucht doch 

wenigstens derartige Integrationen und rechnet sie zu ihren höchsten 

Aufgaben, wogegen die Aesthetik von heute ganz ähnliche Aufgaben und 

Probleme der Kunstphysik (um mich der Analogie wegen, die zwischen 

dem Wirken der Natur und dem der Kunst statt findet, dieses gewagten 

Ausdruckes zu bedienen) kurzweg von sich abweist […].“ 
Gottfried Semper, Der Stil in den technischen und tektonischen Künsten, 1860, S. XVIII



Vielen Dank!


